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Ich habe ein schönes Funkgerät , es hat nur einen Fehler

es ist defekt !

So oder ähnlich sind mir Beschreibungen zu einigen  You Kits Funkgeräten ,
HB-1A  und  HB-1B zu Ohren gekommen.

Der Umbau / die Modifizierung der Endstufe dieser kleinen Funkgeräte in der
Vergangenheit hat zwar etwas Abhilfe geschaffen , aber eben doch nur eine Hilfe
und jedoch keine Änderung. Die in der Endstufe eingestzten  Orginaltransistoren
2SC1162 mit 2,5Amper Kollektorstrom und 180MHz Transitfrequenz , sowie der
von mir mehrfach eingesetzte 2SD1348 mit 4Amper und 150MHz , traten nach
gewisser Betriebszeit ihren Weg in den Transistorhimmel an.

Aufbauend auf einen Umbau eines HB-1B im Jahr 2013, wollte ich einen weiteren
Umbau in Angriff nehmen . Damals setzte ich den Power-MOS Transitor
RD06HHF1 ein. Ich war positiv überrascht vom erreichten Ergebnis. Nur auf 80mtr
blieb die erreichte Leistung hinter den Erwartungen zurück. Bei 14Volt Betriebs-
spannung wurden an der BNC-Buchse gerade so 4Watt HF erreicht. Ein wenig
Messen und Beschäftigung mit RFSimm99, zeigte mir, dass die Dimensionierung
des Oberwellenfilters die Ursache für die jetzt vorhandene Fehlanpassung war.
Im Jahr 2013 bin ich dann leider nicht dazu gekommen, hieran weiter zu arbeiten. 
Mir fehlte auch ein defektes Funkgerät und es gab auch noch andere Baustellen, bis
zu diesem Zeitpunkt.
Der OM Dirk , DO5DKB , war so freundlich , mal einige Zeit auf sein defektes
Funkgerät zu verzichten. Besten Dank dafür , sonst hätte dieser Beitrag nicht
entstehen können. Nachfolgendes Bild 2  zeigt den Ausgangspunkt.

Bild 2
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Bestandsaufname

Hier gleich zwei Einzelbilder der bisher durchgeführten Modifikationen.

Bild 3 Bild 4

Im Bild 3 erkennbar die neue PA-Drossel L12 und im Bild 4 die Kolektor-Basis-
Gegenkopplung. Diese gesamten Modifikationen sowie der Pa-Transistor und die
Ausgangswicklung von T1 (2wdg) sind zu entfernen. Es ergibt sich dann ein 
Zusatand wie die zwei nachfolgenden Bilder  5 und 6 zeigen.

Bild 5 Bild 6
Auf der Ober- und der Unterseite der Leiterplatte sind nun vorbereitende Arbeiten
notwendig. Der Leiterzug vom mittleren Pin des Q12 zum Lötpunkt der Drossel L12
ist aufzutrennen. Ebenfalls der linke Leiterzug, ehemals Basis, zum Anschluß R1.
Der mittlere Anschluß von Q12 ergibt den neuen Masseanschluß des  RD16HHF1.
Dazu ist auf der Unterseite der Leiterplatte der Lack etwas zu entfernen.

Bild 7 Bild 8
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Neuer Transistor  RD16HHF1

Die Bilder 7 und 8 zeigen in etwa, die zu entfernenden Lackteile. Der Transistor 
RD16HHF1 benötigt ein neues Kühlblech. Das Loch zum Befestigen des RD16HHF1
muss etwas versetzt werden. Vormontiert zum Verlöten sieht das dann in etwa wie in
Bild 9  aus, angelötet und aus dem Gehäuse genommen , wie  Bild  10 .

Bild 9 Bild 10

Bild 11 Bild 12

Den Source-Anschluß wie abgebildet auf der Unterseite umbiegen und an Masse 
anlöten. Gate und Drain kürzen und ebenfalls verlöten. Eine Brücke vom Drain zum
Lötpunkt der ehemaligen D3 legen, siehe Bild 12. Der neue 270R Widerstand ist 
zwischen dem T1 mit der neuen Wicklung und dem Kühlblech zu sehen.

Bild 13

Hier im Bild 13 die Ansicht von der Rückseite.
Für das Anlöten des Poti und des Abblock-C
zuvor etwas Lack von der Leiterplatte entfernt.
Die neuen 4Wdg von Trafo T1, hier als roter 
Draht sichtbar, werden parallel zum 270R
angelötet. Die Tastspannung „KEY“ wird vom
R7 mittels Draht geholt und geht an das obere
Ende des Trimmpotis.
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Bild 14

Hier die Brücke zum Gate, der Masseanschluß
der Source, die RC-Spannungsgegenkopplung
von Drain zum Gate.
An der oberen Kannte der Leiterplatte ist die
Lötverbindung zum PA-Kühlblech erkennbar.

Ein neuer Ausgangstrafo

Im letzten Jahr , 2013 , hatte ich schon einmal eine Endstufe eines HB-1B geändert.
Ich setzte damals den RD06HHF1 ein. Das Oberwellenfilter in seiner Gesamtheit
wurde belassen, wie es im Orginal mal war. Als Koppelwicklung auf dem T1 nutzte
ich damals 4 Windungen, es wurde auch ein Poti eingesetzt um die Ausgangsleistung
kontinuierlich regeln zu können. Die besten Ergebnisse bezüglich der 
Ausgangsleistung wurden auf 20m erreicht, das schlechteste auf 80m.
Diesmal galt es nun, die Erkenntnisse von vor einem Jahr ins Positive umzusetzen.
Es musste ein richtiger Augangstrafo her, der von 12,5 auf 50 Ohm transformierte.
Für die vorgesehene Leistung um die 5Watt herum, bietet sich ein Doppellochkern
vom Typ BN 43-202 an. Diesen bewickelte ich mit 3wdg 0,6 Cul Draht für die 
Transistorseite und mit 6wdg 0,4 Cul Draht für die Antennenseite.

Bild 15 Bild 16

Einlöten kann man diesen wie auf den Bildern 15 und 16 ersichtlich ist.
Die 3 wdg kommen an die jetzt freien Lötanschlüsse der Drossel L12, die 6wdg
an Masse und an den Relaiskontakt mit dem Leiterzug von C7 her. Der Relaiskontakt
ist mechanisch stabiler als die Lötfläche vom C7.
Auf dem Bild 15 noch nicht angelötet , der Spannungsabgriff für das 
Sende/Empfangsrelais. Dieser wird mit angelötet an die +12V-Seite der L12, an der
jetzt auch der Ausgangsübertrager sitzt. Es ist die Seite die vom C63 kommt.
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Sende-Empfangs-Relais

In der Urversion des HB-1B und auch dem Vorgänger HB-1A, sind zur Sperrung und
Durchschaltung des Empfangssignals Transistoren eingesetzt. Diese Transistoren 
vom Typ 2N7002 verkrafteten oft den alltäglichen Betrieb nicht, sie zeigten dann
Kurzschluss und die diversen Transistoren der Endstufe wie 2SC1162 , 2SC2314,
2SD1348 oder auch BD139......traf es genauso. Eine „leichte Verbesserung“ brachten
4 Dioden 1N4148 und die Verringerung des Einkoppel-C , C8 , von 100nf auf 100pf.
Aber nur bezüglich des „kaputt gehens“ des Empfängereinganges. Der PA-Transitor
Q12 zeigte sich unbeeindruckt, von diesen Maßnamen, er ging trotzdem des Öffteren 
noch kaputt, wobei es bestimmt noch Geräte in der Erstausstattung gibt.
Desweiteren stellte sich eine „gewisse Taubheit“ der geänderten Geräte ein.
Die Einkopplung in das Eingangsbandfilter erfolgt im Orginal an L14 im Tiefpunkt
niederohmig. Durch die Änderung des Koppel-C , C8 , veränderte sich das HF-
Durchlassverhalten von Antenne bis zum Eingang des IC1, dem Mischer NE602.
Die Schlussfolgerungen aus meinen Reparaturen, den durchgeführten Messungen und
den versuchten Simulationen mit RFSim ergab nur eine Möglichkeit, eine einfache 
Lösung! Setze ein Antennenumschaltrelais ein. Speise das Antennensignal induktiv
in das Eingangsbandfilter ein. Versuche ein Optimum zwischen Durchgangs-
dämpfung und Bandbreite herauszufinden.
Im Orginal wird „nur ein einziges“ Koppel-C im Bandfilterhochpunkt verwendet, 
22pf  bei 20m und das selbe C bei 80m.
Im Ergebniss meiner Versuche komme ich auf  einen 15pf Kondensator. Bei 40m 
ergibt sich damit eine gute kritische Kopplung, bei 30m leicht überkoppelt, bei 20m 
total überkoppelt und auf 80m unterkoppelt.
In den Eingang setzte ich einen Ringkern T37-2 mit 39Wdg ein. Der Einkoppelpunkt 
liegt bei 7Wdg vom kalten Ende entfernt. Zum Einbau werden die Spule L14, der 
Transistor Q1 , ein 2N7002, sowie der Koppel-C C8 entfernt.
Bevor das Sende-Empfangs-Relais eingesetzt wird, tausche noch das Koppel-C C31 
mit seinen 22pf gegen einen 15pf Kondensator.
Das Read-Relais habe ich auf eine kleine Trägerplatine gesetzt. Dazu noch einen 
Schalttransistor und 4 Stück 1N4148 in bewährter antiparalleler Schutzschaltung.

Bild 17 Bild 18
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Diese kleine Relaisplatine bekommt an den zwei unteren Durchkontaktirungen
kurze kräftige Anschlußdrähte.

Bild 19 Bild 20
Mittels dieser Drähte wird die Relaisplatine nun an Masse gelötet. Ein möglicher
Punkt stammt vom Gehäuse des Drehgebers und der andere an der Außenkannte.

Bild 21 Bild 22
 Bild 21 – oben rechts = Antenneneingang von Lötpunkt C8
 Bild 21 – mitte  =  +12V Spannung von  +L12/C63 aus Bild 22

Bild 
23 Bild 24

Bild 23 zeigt die neue Spule L14 mit angelötetem „heißem“ Ende. Die Anzapfung 
geht, wie Bild 24 zeigt, an den zweiten Lötpunkt der alten L14.
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Der dritte Draht geht an Leiterplattenaußenseite, an Masse. Im Bild 24 ist ebenfalls 
der Gate-Anschluß von alt-Q1 mit angelötetem Draht zu sehen.  Dieser Draht geht an 
das Gate des neuen Transistors auf der Relaisplatine.

Bild 25 Bild 26

Bilder 25 und 26 zeigen die neue Spule L14 und den Ausgang des Read-Relais.

Änderung Oberwellenfilter
 
Im Orginal hat das Oberwellenfilter zwei Aufgaben, es dämpft die Oberwellen und es
transformiert den niederohmigen Ausgang der PA auf 50R herauf zum Anschluß der
Antenne. Ich entschloss mich , wie voran angeführt, einen Trafo einzusetzen und das 
Oberwellenfilter Ein-und Ausgangsseitig auf 50 Ohm auszulegen.
Auf Grund des vorhandenen Aufbaues , wo für 40/30/20m nur mittels Zusatz-C
umgeschalten wird, kann dabei natürlich kein Spitzenergebnis herauskommen. Für 
80m war es einfacher.
Jedenfalls wurde versucht mit minimalstem Umbauaufwand ein vertretbares Ergebnis
zu erreichen. Der PA-Transistor arbeitet jetzt sauber auf 12,5R , das Oberwellenfilter
hat 50R Eingangs-und Ausgangsinpedanz.
Dazu sind die Ringkerne und einige SMD-C wie folgt etwas zu ändern.

 L1 = unverändert 20Wdg
 L2 = neu von 18 auf 20Wdg
 C6 = neu von 470pf auf 1nf
 L3 = neu von 12 auf 11Wdg
 L4 = neu von 10 auf 11Wdg
 C9 = neu von 220pf auf 100pf
 C10 = unverändert 56pf
 C11 = neu von 470pf auf 270pf

Seite  8  /   16



 C12 = unverändert 100pf
 C13 = unverändert 1nf
 C14 = neu von 100pf auf 150pf
 C15 = unverändert 1nf
 30m Option Leiterplatte = unverändert mit 47pf,220pf,270pf

HF-Leistungsanzeige

Zum Schutz des eingesetzten PIC ist eine kleine Änderung in der HF-
Leistungsanzeige notwendig. Der Spannungsteiler R14/R15 teilt im Verhältnis von
3,2 zu 1. Da mit dem RD16HHF1 gut 10W HF erreicht werden kann, bedeutet dies
eine zu hohe Gleichspannung am Port RE1. Der Widerstand R14 wird auf 5,1K
erhöht, wodurch sich jetzt eine Spannungsteilung von 6,1 zu 1 ergibt.
Beim Aufnehmen der Leistungsparameter bezogen auf unterschiedliche 
Betriebsspannungen stellte ich fest, dass trotz dieser Spannungsteileränderung im
40m Band eine viel zu hohe Leistung im Display angezeigt wurde, die Spannung am
Port RE1 war zu hoch. Die Leitungsführung auf der Leiterplatte begutachtet, es wird 
eine zusätzliche schädliche Spannung induziert. Die Leitungsführung vom 
Spannungsteiler R14/R15 zur Diode D12 wirkte wie eine Antennenschleife. Die 
Diode D12 sitzt viel zu weit weg vom Spannungsteiler. Ein neuer Standort für die 
Diode muss her. Die Orginaldiode D12 (1N4148) auslöten und an selber Stelle einen
Null-Ohm Widerstand einsetzen. Die neue Diode (BAT43 oder ähnlich) wird jetzt
unmittelbar unterhalb des Spannungsteilers R14/R15 eingesetzt.

Bild 27 Bild 28
Bild 27 zeigt den vom Lack befreiten Leiterzug, dieser ist aufzutrennen und darüber
die neue Diode einzulöten. Siehe Bild 28, die neue Diode mit dem dazugehörenden 
Speicher-C.
Im Ergebnis dessen ist die Leistungsanzeige im Display korrekt und es besteht nicht
die Gefahr der Zerstörung des PIC-Portes.
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HF Leistungsregelung

Im Orginal besitzen die HB-1 Geräte keine Möglichkeit der Einstellung der 
abgegebenen HF-Leistung. In einigen HB-1A und HB-1B  Geräten habe ich schon
so eine Möglichkeit nachgerüstet. Jedes Funkgerät sollte diese Möglichkeit der
Leistungsreduzierung besitzen. Es bedarf nur wenig Aufwand um dies zu realisieren.
Im Ergebnis kann man kontinuierlich die HF-Ausgangsleistung einstellen. Dazu wird
im Sendezweig an Stelle eines Festwiderstandes ein gleich großes Potenziometer
eingesetzt. Siehe nachfolgende Bilder.

Bild 29 Bild 30
Im Bild 29 sieht man den Ausgangszustand. Etwa mittig der Widerstand R8 und der
Kondensator C20. Der R8 ist zu entfernen, die Leiterbahn von R8 nach C20 ist zu
trennen. Das neue 1K-Potentiometer wird anstelle des R8 angeschlossen. Der 
Schleifer des Potis kommt an C20, so etwa wie im Bild 30 dargestellt. Desweiteren 
ist im Bild 30 derAnschluss des Trimmpotis an das „KEY-Signal“ am Widerstand
R7 abgebildet ( Ruhestrom des PA-Transistors ). Im Bild 29 befindet sich neben dem 
Trafo T1 der Widerstand R3 mit 33R. Dieser R3 bestimmt den Ruhestrom des 
Treibertransistors Q4. Es ist angebracht, diesen auf 47R zu vergrößern um die 
Verlustleistung des Q4 herab zu setzen. Die dann noch erreichte Steuerleistung ist
ausreichend um damit 4W  HF bei 12V Betriebsspannung zu erzeugen.

Lautstärke des Mithörtones

Während des Betriebes mit diesem kleinen 
Gerät konnte ich meine eigenen Zeichen
nur sehr leise höhren, das irritierte mich sehr. 
Ich bin es gewohnt, alles mit etwa gleicher 
Lautstärke zu höhren. Eine Änderung des 
Widerstandes R43 von 4k7 auf 2k2 brachte
das richtige Ergebnis. Siehe nebenstehendes
Bild 31.

Bild 31
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Starke Plopp-Geräusche

Dass bei Empfängern, die ihre Regelspannung aus der NF ableiten, der Ton etwas
hart klingen kann, war mir schon bekannt. Bei diesem Gerät trat es aber besonders
stark auf. Abhilfe schafft hier, den Arbeitspunkt des IC2 in Richtung etwas mehr
Stromaufnahme zu verschieben. 

Dies wird mit einem Zusatzwiderstand am IC2
erreicht. Von Pin7 nach Masse ist ein 
Widerstand von etwa 1k5 bis 2k7 einzulöten.
Geeignet dafür ist der Platz des C51. Auf 
diesen obendrauf den Widerstand löten.
Wie nebenstehendes Bild 32 zeigt, habe ich bei
diesem Gerät 1k8 verwendet.

Bild 32

Messaufbau, verwendete Technik,
erreichtes Ergebniss

Im nebenstehenden Bild 33 ist mal mein 
einfacher Messaufbau symbolisch dargestellt.
Im Vordergrund das HB-1B, dahinter versteckt
das Powermeter, darauf stehend das Multimeter
und links die abgesetzte Poweranzeige. Hier
wurde gerade ein Messergebnis aufgenommen.
Alle Ergebnisse sind in einer Tabelle erfasst.

Bild 33

Für weitere Messarbeiten verwendete ich meinen Netzwerktester NWT502 mit 
diversen internen und externen Messköpfen. Besonders hilfreich war ein
Eigenbau-Tastkopf mit einem BF245 im Eingang und nachgeschaltetem AD8307.
Hiermit konnte ich hochohmig im Empfängereingang messen. Ich habe damit die
Wobbelkurven aufgenommen. Nachteilig ist das Eigenrauschen dieses hochohmigen
Einganges, welches man am Minimum der dargestellten Kurven sieht, es liegt nur
bei etwa -50dB. Wenn man dies weis, kann man damit leben, es tritt eben nur bei 
diesem einen Messkopf auf. Dies bitte ich also beim Ansehen der Messkurven zu
beachten.
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Die nachfolgende Exel-Tabelle zeigt das erreichte Ergebnis der Ausgangsleistung.

Wird der Widerstand R3 auf 33R belassen, liegt die erreichte Leistung noch etwa
10% höher.

Schaltplan

Bild 34
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HB-1B mit RD16HHF1 in der PA   -  R3 = 47 Ohm
gelistet nach Gesamtstromaufnahme und erreichter HF-Ausgangsleistung  bei verschiedenen  Betriebsspannungen

80mtr 40mtr 30mtr 20mtr
Spannung

10,0V 1,32A / 4,5W 1,12A / 3,4W 0,87A / 3,5W 0,94A / 3,6W
10,5V 1,36A / 5,0W 1,14A / 3,6W 0,90A / 3,8W 0,98A / 4,0W
11,0V 1,38A / 5,5W 1,16A / 3,8W 0,92A / 4,0W 1,01A / 4,4W

11,5V 1,40A / 6,0W 1,18A / 4,0W 0,93A / 4,2W 1,03A / 4,7W
12,0V 1,42A / 6,4W 1,18A / 4,2W 0,94A / 4,4W 1,05A / 5,1W
12,5V 1,43A / 6,8W 1,18A / 4,3W 0,95A / 4,5W 1,08A / 5,6W

13,0V 1,45A / 7,2W 1,16A / 4,4W 0,96A / 4,6W 1,10A / 5,9W
13,5V 1,48A / 7,6W 1,14A / 4,5W 0,97A / 4,7W 1,13A / 6,4W

14,0V 1,49A / 7,7W 1,13A / 4,7W 0,98A / 4,8W 1,16A / 6,9W
14,4V 1,50A / 7,8W 1,12A / 4,8W 0,98A / 4,9W 1,18A / 7,3W

Meiningen  ,  09.07.2014  ,         DL3ARW



Das folgende Bild 35 beinhaltet den geänderten Stromlaufplan der Endstufe .

Bild 35
Die mit einem  *  ( Stern ) gekennzeichneten Bauteile sind neu oder wurden geändert.

Wobbelkurven

Die folgenden Wobbelkurven sind nur ein kleiner Teil dessen, was man so alles
wobbeln kann, um sein erreichtes Ergebnis zu untermauern. 

Bild  36 80m Oberwellenfilter
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Bild  37 40m Oberwellenfilter

Bild  38 30m Oberwellenfilter

Bild  39 20m Oberwellenfilter
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Bild  40 HF-Eingang 80m

Bild  41 HF-Eingang  40m

Bild  42 HF-Eingang  30m
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Bild  43 HF-Eingang   20m

Zum Vergleich im folgenden Bild 44 eine Wobbelkurve des HF-Einganges mit
Einbeziehung der Durchgangsverstärkung des ersten Mischers NE612 .
Erkennbar die große HF-Bandbreite des Eingangsteiles.
Im Bild 43 ist diese Bandbreite etwas geringer . Der Koppelkondensator C31
hat nun nur noch einen Wert von 15pf . Die Kurve zeigt auch, dass dieser Wert
eigentlich noch weiter verringert werden sollte. Dann würde aber die Kurve
aus Bild 41 viel niedriger ausfallen. Es musste also ein Kopromiss gefunden
werden, hoffe, es hat funktioniert. Mir selber ist es ausreichend das Ergebniss.

Bild  44 orginal HF-Eingang 

Im Abschluss möchte ich mich noch einmal recht herzlich beim OM Dirk ,
 DO5DKB für das Gerät und die aufgebrachte Wartezeit bedanken.

Meiningen , im September 2014 ,  Manfred Weinberg , DL3ARW  .
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